
 

MEDIENMITTEILUNG 
DAS GARTENJAHR SCHAFFT BEGEGNUNGEN!   Zürich, 7. April 2016 

Gärten und Freiräume stehen unter massivem Druck! Mehrere Dutzend Organisationen 
haben sich der Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» angeschlossen. 
Zusammen engagieren sie sich schweizweit für den Erhalt von Parks und Grünflächen. Am 
Kampagnenauftakt vom 7. April 2016 im Heimatschutzzentrum in Zürich wurden die 
gemeinsamen Ziele bekräftigt: Gärten und Freiräume sind wichtig für die Lebensqualität  
und verlangen Respekt und Pflege. 
«Der Garten als Begegnungsraum braucht unseren Schutz. Gärten sind in einem Land unter hohem Siedlungsdruck 
zentral für unsere Lebensqualität», schreibt Bundesrat Alain Berset in seiner Grussbotschaft zum Gartenjahr 2016. 
Der Vorsteher des Eidgenössischen Departements des Innern EDI hat das Patronat der Kampagne übernommen. 

Die Gesellschaft muss Verantwortung für die wertvollen Grün- und Freiräume in den Siedlungsgebieten 
übernehmen: Je dichter die Häuser stehen, desto wichtiger sind die Gärten, Wiesen und Parks dazwischen. Sie 
schaffen Lebensqualität, stiften Identität und bieten Raum für die Natur. Zentral für langfristig erfolgreiche, 
positive Planungen sind eine aktive und bewusste Beteiligung der Bevölkerung und der frühzeitige Beizug von 
Fachleuten.  

Am 7. April 2016 wurde die schweizweite Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» im Heimat-
schutzzentrum in Zürich lanciert. Jacqueline Fehr, Regierungsrätin des Kantons Zürich, Nina Mekacher, 
Bundesamt für Kultur, und Christine Bräm, Direktorin Grün Stadt Zürich, unterstrichen in ihren Ansprachen die 
Wichtigkeit des Themas und motivierten zur aktiven Teilnahme. Gemeinsam hoben sie die Bedeutung von 
bestehenden und neu zu schaffenden Grün- und Freiräumen für das Zusammenleben in den Schweizer Städten, 
Agglomerationen und Dörfern hervor. 

Bis November 2016 finden im Rahmen des Gartenjahrs schweizweit mehrere Hundert Veranstaltungen statt 
(vgl. www.gartenjahr2016.ch/veranstaltungen). 

Trägerschaft und Finanzierung 

Für die nationale Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» haben folgende Organisationen 
gemeinsam eine Trägerschaft gegründet: der Bund Schweizer Landschaftsarchitektinnen und Landschafts-
architekten BSLA, die ICOMOS Suisse (Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege), die Konferenz der Schweizer 
Denkmalpflegerinnen und Denkmalpfleger KSD, die Nationale Informationsstelle zum Kulturerbe NIKE, die 
Schweizerische Gesellschaft für Gartenkultur SGGK sowie der Schweizer Heimatschutz SHS. 

Unterstützt wird die Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» durch das Bundesamt für Kultur 
BAK, das Bundesamt für Umwelt BAFU, das Bundesamt für Wohnungswesen BWO, das Bundesamt für 
Raumplanung ARE sowie durch die Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften SAGW. 
Zahlreiche Stiftungen und Organisationen unterstützen die einzelnen beteiligten Projekte und Veranstaltungen. 

Medienkontakt 

Katrin Rieder, Kampagnenkoordination, info@gartenjahr2016.ch, 031 331 39 93



 

 

 

EIN BUNTER STRAUSS VON AKTIVITÄTEN IN DER GANZEN SCHWEIZ  
Von Genf bis Appenzell, von Basel bis Bosco Gurin: Das «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» lädt zu 
Diskussionen, Führungen und Fachveranstaltungen in allen Landesteilen der Schweiz.   

Sämtliche Anlässe finden Sie unter www.gartenjahr2016.ch/veranstaltungen 
Partnerorganisationen sind erwähnt auf www.gartenjahr2016.ch/ueber-uns 

Unzählige Gartenfreunde, Fachverbände, Hochschulen, Dorfvereine, Kunst- und Kulturschaffende und Schul-
klassen sind der Einladung zur Teilnahme gefolgt und machen beim «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
mit. Aus unterschiedlichsten Blickwinkeln machen hunderte von Beteiligten in allen Landesteilen auf den Wert 
von Grün- und Freiräumen aufmerksam. 

Der Schweizer Heimatschutz organisiert zusammen mit seinen kantonalen Sektionen in Städten und Dörfern 
aller Landesteile der Schweiz rund 60 publikumsorientierte Veranstaltungen. 

Schweizweit öffnen Gärten und Parks ihre Tore – etwa an den Tagen der «Offenen Gärten» am 11./12. Juni 2016 
oder anlässlich der von NIKE koordinierten Europäischen Tage des Denkmals unter dem Motto «Oasen» am 
10./11. September 2016. 

WEITERE HIGHLIGHTS DER KAMPAGNE 
– Die Ausstellung «Gärten der Welt», 13. Mai bis 9. Oktober 2016 im Museum Rietberg in Zürich, mit 
zahlreichen Begleitveranstaltungen im Zusammenarbeit mit Grün Stadt Zürich. 
– Die Tagung «Grün 80 – ein Erfolgsmodell für die Zukunft?!» am 17. Juni 2016 in Basel mit Filmen und einer 
Ausstellung, organisiert von ICOMOS Schweiz, BSLA und der Merian Stiftung. 

– Das Schweizerische Nationalmuseum – Château de Prangins bietet von Mai bis Sept. 2016 thematische 
Führungen durch den grössten historischen Gemüsegarten der Schweiz. 

– Die Ausstellung «Temporäre Gärten» der Hochschule für Technik Rapperswil HSR zeigt vom 1. Juni bis 31. 
Oktober 2016 in Rapperswil-Jona prämierte Wettbewerbsbeiträge als temporäre Garteninstallationen. 
– Bern wird im Sommer 2016 zur «Geranium City»: Ausstellungen und Begleitveranstaltungen des Alpinen 
Museums in Zusammenarbeit mit dem Botanischen Garten, der Kornhausbibliothek und der Stadtgärtnerei. 

– Von April bis September 2016 lädt der BSLA zur LandschaftsarchitekTOUR durch die ganze Schweiz.  
Auf 22 Etappen gilt es zu Fuss oder per Velo Freiräume in der Stadt und auf dem Land zu entdecken. 

– Den «Tag des Friedhofs» am 17. September 2016 gestalten die im VSSG zusammengeschlossenen 
Stadtgärtnereien und Gartenbauämter unter dem Motto «Begegnungen».  

EINE AUSWAHL VON VERANSTALTUNGEN SPEZIELL FÜR FACHLEUTE 
– Die ECLAS Conference 2016 am 12./13. September 2016 an der Hochschule für Technik Rapperswil HSR 
sucht unter dem Titel «Bridging the gap» den internationalen Austausch. 

– Die Jahrestagung Forum Landschaft 2016 findet unter dem Titel «New Deal – Landschaftsqualität als 
Gemeinschaftsaufgabe» am 10. Mai 2016 in Ittigen statt. 
– «Growing in Cities» ist der Titel der interdisziplinären Tagung zu Urban Gardening am 9./10. September 2016 
in Basel, organisiert vom Institut für Sozialplanung und Stadtentwicklung der Fachhochschule Nordwestschweiz 
FHNW. 
 


